21. Juli


Alles, was ihr bittet im Gebet, wenn ihr glaubt, so werdet ihr's empfangen. 


Mt. 21,22





Es muß am Glauben


und am Beten fehlen,


denn unser Innen


hält und trägt nicht mehr!


Wir darben oft


in Herzen und den Seelen,


empfangen wenig,


bleiben kalt und leer.





Uns fehlen Ruhe,


Stille und Besinnen,


daß wir erkennen,


wo die Mitte ist


und aus ihr neu


auch unsere gewinnen:


Des Lebens Grund,


den Welt und Zeit vergißt.





Wir sehen nicht,


was reichlich wir erhalten:


Gesundheit, Leben,


Liebe, Güter, Haus...


Die Freude drüber,


Staunen, Dank erkalten;


uns sieht ja alles


selbstverständlich aus!





Und ist's doch nicht!


Wo wir in stillem Beten


vor unsern Schöpfer kämen,


der uns alles schenkt,


da würden Freude,


Dank uns vor die Seele treten:


"Da ist ein Gott,


der unser Schicksal lenkt!" -





Wir wollen beten lernen,


stille sein, vertrauen,


dem Höchsten geben,


was ihm doch gebührt!


So wird auch ewig uns


aus Glauben Schauen,


wenn Gott uns einst


ins wahre Leben führt!








22. Juli


Psalm 139 - 6. Sonntag n. Trinitatis


(nach EG 322  "Nun danket all und bringet Ehr")





Wie gut, mein Gott, daß du mich kennst; 


du lenkst Geschick und Schritt.


Wie gut, daß du dein Kind mich nennst; 


geh' als mein Vater mit!





Du hast im Leib der Mutter schon 


mein Werden fein erdacht:


Als deine Tochter, deinen Sohn 


mich wunderbar gemacht.





Du bist seit meinem ersten Schrei 


der Hüter meiner Zeit:


Du hältst was wird und was vorbei 


und einst die Ewigkeit.





So ist kein Wort in meinem Mund, 


das du, o Herr, nicht weißt. 


Du siehst den Taten auf den Grund 


und liest in Herz und Geist.





Von allen Seiten bist du mir 


die Hand, die mich umgibt:


Mein Oben, Unten, Dort und Hier, 


mein Vater, der mich liebt.





Und nähm' ich Flügel, um zu flieh'n 


bis weit ins Morgenrot, 


so wirst du noch von dort mich zieh'n, 


aus Hölle selbst und Tod.





Und spräche ich zur Finsternis:


"Laß Dunkel um mich sein!" 


So wär' vor dir die Nacht gewiß 


wie hellsten Tages Schein!





Erforsch' mich, Gott und prüfe mich; 


gib Gnade, täglich neu!


Sieh', wie ich's meine, väterlich 


und bleib' mir ewig treu!





